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Die Verteilung
Erneute Schwierigkeiten.

Keine Regierungsbeteiliguog der Demokraten.
LU . Berzin , 28. Jan . Amtlich wird gemeldet: Gestern

vormitag wurden vom Reichskanzler die Besprechungen mit den
Parteiführern der an der Regierungsbildung beteiligten Par¬
teien fortgesetzt. Gleichzeitig verhandelte auf seinen Wunsch der
N -ichswirtschrftsminister Dr . Curtius und der IieichsarbeitS-
minister Dr . Brauns mit den Vertretern der gleichen Parteien
über die Grundlage des Wirtschafts - und Sozialprogramms der
künftigen Regierung . Nachdem die Stellungnahme der demo¬
kratischen Fraktion am Nachmittag erfolgt war , wurde die Aus¬
sprache beim Reichskanzler, insbesondere in Pcrsonalfragen,
wieder ausgenommen, die bis in die späten Abendstunden an¬
dauerte.

Uebercinstimmung in »r. . . ittschaftSfragen.
Um die gestrige Mittagsstunde sand im Reichstag ein« Be¬

sprechung zwischen den dcutschnotionalen Abgg. Lejeune-Jung,
Leopold, von Goldacker, Dr . Rademacher und Schiele, dem
Reichswirtschafisminifter Dr . CurtiuS , dem Reichsarbcitsmini-
ster Dr . Brauns und den Zentrumsabgg . Dr . Stegerwald und
Brüning über Wirtschaftsfragen statt. Wie wir erfahren , wurde
dabei allgemeine Uebercinstimmung erzielt.

Die Demokraten beteiligen sich nicht an der Regierung.
Düemo .rari'che  Reichstagsfraktion veröffentlichte gestern

folgende Erklärung:
„Die deutsch-demokratische Fraktion bedauert , daß die Ver¬

handlungen über eine Koalition der Mitte vom Reichskanzler
Dr . Marx vorzeitig abgebrochen sind. Eine tragfähige Koali¬
tion der Mitte hätte sich auf Grund des Zentrumsmanifestes bil¬
den lassen. Sie ist, ebenso wie die große Koalition , daran ge¬
scheitert, daß starke Kräfte unter Ablehnung aller anderen Mög¬
lichkeiten, von vornherein auf die Rcchtsregierung hingearbei-
tet haben.

Die Richtlinien , die mit den Dcutschnationalen vereinbart
sind, dokumentieren einen wesentlichen Gesinnungswechsel der
Deutschi.ationalen Dolkspartei . Cie bedeuten eine völlige
Preisgabe der bisherigen deutschnationalen Opposition gegen di«
Außenpolitik von Rathenau bis Stresemann . Innenpolitisch
bedeuten sie, wenn sie auch hinter dem Aentrunismanisest zu-
rückbleiben, eine Anerkennung der Republik und den Schutz
ihr . r Symbole , während bisher der Ctaatsform und den Farben
s:»warz-rot -gold der erbitterte Kampf der Deutschnationalen
galt . Auf dem Gebiet einer Reform der Reichswehr werden
wsUgchen.de Versprechungen in unserem Sinne gemacht.

Dagegen weisen die ohne unsere Mitwirkung festgestellten
Rlll-eünien auf dem Gebiet der Schul« ein« unerträgliche Ein-
seit'.gl . it auf, die abzuändern keine Bereitwilligkeit besteht. Bei
der Auszählung der Voraussetzungen, unter denen der Aufbau
des Schulwesens erfolgen soll, sind die Kernpunkt«, staatliche
Schulhoheit und geordneter Schulbetrieb, weggelass«n. Die For¬
derung vollirändiger Gleichberechtigungder konfessionellenund
der weltlichen Schule mit der Gemeinschaftsschule steht in Wi¬
derspruch mit der Reichsverfassnng und den Erklärungn, die
sämtliche Parteien der Weimarer Koalition zu dem Artikel 146
abgegeben haben. Di« Fraktion ist der Meinung, daß die Grund¬
lagen des künftigen Schulgesetzes in der Verfassung sestgelegt
find und daß eine einseitige, nur die Wünsche der einen Richtung
betonend« Abfassung derartiger Richtlinien den Weg zu einem
befriedigenden Schulgesetz verbaut.

Weiter sieht die Fraktion einen besonders bedenklichen Man¬
gel in d-m wirtsrbaftspolitischerRichtlinien. Sie mutz
befürchten, datz der kräftige Widerstand der Deutschnationalen
gegen die Reinholdsche Finanz- und Steuerpolitik, gegen eine
crportfördrrnbe Handelsvertragspolitik und gegen eine vom
Reiche maßgeblich geführte Siedlungspolitik sich versteifen und
die gesamte Wirtschaft, einschließlich des Mittelstandes, ans dar
schwerste gefährden wird.

Aber überhaupt betrachtet die deutsch-demokratische Fraktion
den Wert solcher Richtlinien als problematisch, wenn bi« Zu¬
sammensetzung der Regierung nicht die Gewähr für eine gute
Durchführunggu-l. Diese Gewähr ist nicht in einem Kabinett
zu erblicken, in dem Männer eine führende Stellung haben,
deren heutige Worte mit ihren Taten und Worten von gestern
in unlösbarem Widerspruch stehen und in dem ein auch nur eini¬
germaßen hinreichendes Gegengewichtgegen ihren Einfluß nicht
gesckmffcn werden kann.

Die Fraktion glaubt deshalb, in der Opposition mit besserem
Erfolg für die Erfüllung der in den Richtlinien gegebenen Ver¬
sprechungen für die Wahrung der deutschen Geistesfrciheit und
für die Sicherung einer gesunden Wirtschafts- und Finanzpoli¬
tik und einer gerechten Steuerpolitik wirken zu können."

Die Demokraten fordern den Rücktritt der demokratischen
Minister.

Die demokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen, ihr«
Erklärung den bisherigen Ministem Dr . Geßler , Dr . Külz und
Dr . Reinhold mitzuteilen und der Bitte Ausdruck zu geben, sich
an der neuen Regierung nicht zu beteiligen.

der Ministerien.
Um die Besetzung der Ministerien.

Unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Marx traten gestern
abend die Führer der für die neue Regierung in Betracht kom¬
menden Fraktionen zusammen, um die Verteilung der Minister¬
sitze zu erörtern. Von den Deutschnationalen waren erschie¬
nen die Abg. Graf Westarp, Nippel, Treviranur und von Gold¬
acker, vom Zentrum die Abg. von Guerard, Stegerwald und Es¬
ser, von der Deutschen Dolkspartei die Abg. Dr. Scholz, Dr.
Zapf und KeMpkcs und von der Bayerischen Dolkspartei Abg.
Leicht.

Nach den bisherigen Dispositionen dürste das Zentrum den
Finanzimnisler Köhler als ReichSfinauzministerstellen und ne¬
ben Reichskanzler Dr. Marx, der zugleich das Ministerium für
die besetzten Gebiete verwalten soll, den Reichsarbeitsministcr
Dr. Brauns behalten. Die Deutsche Dolkspartei dürste durch
den Außenminister Dr. Stresemanu und WirtschaftsministerDr.
Turtius vertreten sein. Sie beansprucht aber außerdem noch
das Berkehrsmiinsterium mit Dr. Krohne, auf das aber auch
die Deutschnationale» Anspruch erheben. Die Deutsch-nationa¬
len sollen das Reichsministerium des Innern, das Justizministe¬
rium und das Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
erhalten. Eine Einigung der Deutschnationalenmit der Deut¬
schen Volkspartei über das Verkehrsministerium ist noch nicht
erfolgt. Als Reichspostministersoll Dr. Stingl von der Bayeri¬
schen Volkspart«! im Kabinett verbleiben, ebenso als Retchs-
wehrministerDr. Geßler.

Gegen 8 Uhr wurden die Verhandlungen «nierbrochen, um
den einzelnen Parteien noch einmal Gelegenheit zu geben, in
ihren Fraktionen die Situation zu besprechen.

Gestern abend um SN Uhr wurden die interfraktionellen
Verhandlungen fortgesetzt, um eine Einigung in der Frage der
Besetzung der einzelnen Ministerien herbetzuführen . Da eine
Einigung nicht erzielt werden konnte, wurden di« Verhandlun¬
gen auf heute vormittag vertagt.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hielt gestern abend
eine Sitzung ab, in der zum Ausdruck kam, daß die Deutsch-
nationalen auf vier Ministerposten bestehen bleiben, und dar¬
unter das Finanz - und Innenministerium fordern . Da das
Zentrum aber an dem Finanzministerium festhält, konnte eine
Einigung nicht erzielt werden. Strittig blieb auch das Reichs-
verkhrsinirnsterium , bas von den Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei beansprucht wird.

Di « Endverhanblungen über das «eu« Kabinett.
TU . Berlin , 28. Jan . Die Morgenblätter äußern allge¬

mein die Anschauung, daß im Laufe des heutigen TagcS die
Verhandlungen über die Besetzung der Minifterposten
zu Ende geführt werden könen, da allein die Besetzung
des Finanzministeriums und des VerkchrSministeriums noch
Schwierigkeiten machen. Die „Germania " glaubt bestimmt, daß
die Deutschnationalen das Innenministerium , Ernährungs¬
ministerium, Verkehrsministerium und das Justizministerium
erhalten werden, während das Finanzministerium dem Zen¬
trum -»fällt . Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hält
daran fest, daß die Deutschnationalen 4, das Zentrum 3, die
Dolkspartei 2 Sitze erhalten , während die Bayerische Volkspar¬
tet das Reichspostministerium und Dr . Geßler das Reichswehr-
Ministerium behält . Für die deutschnationalen Mnisterpostrn
werden verschieden« Namen genannt . Die Nennung von Na¬
men erscheint aber verfrüht , weil die deutschnational « Reichs¬
tagsfraktion sich mit der Frage der Kandidaten für die einzelnen
von ihr zu bestzenden Portefeuille » noch nicht befaßt hat.

Regierungserklärung am 3. Februar.
TU . Berlin , 28. Jan . Der Aeltestenrat de« Reichstags

hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, daß die RegierungS-
crklärung des neuen Reichskabinetts am Donnerstag , den 3. Fe¬
bruar , im Reichstag entgegengenommen werden soll. Di« daran
sich anschließende Aussprache und die Abstimmungen sollen bis
Sonnabend abgeschlossen werden. Am Montag darauf wird
die erste Beratung des Reichshaushalts für 1927 in Verbindung
mit dem FinaiMusgleichsgesetz beginnen . Bon heute ab bis
zum 3. Februar soll die angekündigte DeratungSpause , die mit
Rücksicht auf die Thüringer Wahlen eingelcitet wird , dauern.

Amerika und die deutsche Regierungskrise.
TU . Neuyork, 28. Jan . In Washingtoner RegierungS-

und Senatskreisen begrüßt man allgemein di« letzte Entwick¬
lung der deutschen Regierungskrise , die eine Ausschaltung des
Sozialismus aus der Regierung und die Mitarbeit der Partei
ergebe, die für eine gesunde Wirtschaftsentwicklung den Haupt¬
ausschlag gebe. Große Bedeutung mißt man dem Umstande bei,
daß die Deutschnationalen die für die innere Gesundung so
wichtigen Ministerien des Innern und der Wirtschaft bean¬
spruchen. Das Verbleiben StresemannS in der Regierung wird
besonders begrüßt.

Tages -Spiegel.
Die Verhandlungen über die Betteilung der Ministersitze wur¬

den gestern abend ergebnislos abgebrochen.
*

Die wirtschaftlichen Forderungen der Deutschnationalen für das
Regierungsprogramm find von Zentrum und Dolkspartei
bewilligt worden.

«-

Die demokratisch ReichStagsfrakrion hat einstimmig beschlossen,
sich an der Kabinettsbildung nicht zn beteiligen.

»

Der Termin für die Entgegennahme der Regierungserklärung ist
auf kommenden Donnerstag festgesetzt worden.

*

Der Reichstag trat nach der zweiten Lesung der Anträge über
die Grundschule i« eine achttägige Pause ei».

*

Im Berliner Auswärtigen Amt haben die deutsch-tschechischen
Verhandlungen über Regelung der Grenzverhältnisse wieder
begonnen.

»
Mussolini empfing den Generalsekretär deS Völkerbundes,

Drummond , zu Besprechungen über Völkerbundsfragen.

DorderLösungderRestpunktfragen?
-loch keine Einigung über die Ostiestonge«.

TU Paris , 28. Jan . Das Versailler Militärtomitre wird
heute vormittag die Beratungen über die Frag« der deutschen
Oskbefesiigungenfortsetzen. Wie an zuständiger französischer
Stelle verlautet, ist eine Einigung zwischen den deutschen Dele¬
gierten und den Mitgliedern des Versailler Militärkomitees
über di« allgemeinen Fragen erzielt worden, lieber einige Ein¬
zelheiten hat man sich jedoch noch nicht einigen können. Die
deutschen Unterhändler sollen der Schleifung aller Anlagen zu»
gestimmt haben, die nach dem Jahr« 1919 gebaut wurden, wäh¬
rend sie di« Aufrechterhattungder Anlagen verlangten, die be¬
reits im Jahre 1919 bestanden. Die deutschen Delegierten hät¬
ten erklärt, daß sic nicht in der Lage seien, all« die von ihnen
verlangten Zug-ständnisse zu machen.

Abwartendx Haltung Frankreichs.
Heber das Ergebnis der gestrigen Beratungen des Versail¬

ler Militärkomitees werden vereinzelt Mitteilungen laut, die
im Gegensatz zu der offiziösen französischen Darstellung über die
Entwicklung der Resbpunktverhandlungeneine abwartend« Hal¬
tung empfehlen. Dtr Frage der OftbesestigungenDeutschlands
sei bei weitem noch nicht geregelt. Man würde gut tun. mit
allen Voraussagen über das endgültig« Ergebnis der Verhand¬
lungen vor dem Schlußtermin, dem 31. Januar , zurückzuhalten,
da es nicht ganz ausgeschlossen sei, daß man sich schließlich den¬
noch entschließen werde, die Frag« der Ostbefestigungen einem
Schiedsgerichtsverfahrenzu unterwerfen.

Wie von zuständiger deutscher Seite mitgeteilt wird, find die
Zeitungsnachrichtenvon der nahe bevorstehendenEinigung in
der Frage der Ostbesestigungennoch verfrüht. Zur Zeit liege
noch ein neuer Vorschlag der Gegenseite der zuständigen Berli¬
ner Stelle zur Prüfung vor. Eine Einigung in der Frage der
Osöbcsesiissungsn sei erst im Lause der nächsten Tag« zu erwarten.

Frankreichs Kriegsorganisation.
Tll Pari », 28. Jan . In der gestrigen Sitzung der Heeres-

kommisfion der Kammer wurde in der Diskussion der Gesetzent¬
wurf über die Organisation der gesamten Bevölkerung für den
Kriegsfall von der äußersten Rechten der Antrag gestellt, für
die Sicherheit des Lander sofort -um Ausbau des Etsenbahn-
und Wegnetzes, der Telesonverbindungen, der Flugselder, Hafen-
und Eeeanlagen, Waffen- und Munitionslager und insbeson¬
dere befestigter und unter einander verbundener Plätze zu schrei¬
ten. Die für diese Arbeiten vorgesehenenAuslagen werden mit
4—S Milliarden beziffert. Das DurchführungsprogrammiL aut
12 Jahre vorgesehen. _

Die Förderung
des Wohnungsbaus in Preußen.

TU . Berlin , 28. Jan . Zu den Meldungen über eine dem-
nächstige Vorlage der preußischen Startsregierung , dle^ ur Un¬
terstützung des Wohnungsbaues eine Anleihe von 80 Millionen
Mark vorschen soll, erfährt die Telegraphenunion von zustän¬
diger Stell «, daß im HauptauSschuß des preußischen Landtags
von der demokratischen Pattei ein dahingehender Antrag gefüllt
worden ist. Das Staatsministerium steht jedoch, ebenso wie der
HauptauSschuß , auf dem Standpunkt , daß 80 Millionen für die
Förderung des Wohnungsbaues nicht ausreichen . Der Houpl-
ausschuß wird sich in den nächsten Tagen mit einer Vorlage des
Staatsministeviums über diese Angelegenheit befassen. Die
Höhe der in Frage kommenden Anleihe steht jedoch noch nicht
fest.



Aus dem Reichstag.
Berlin , 27. Jan . Die endgültige Verabschiedung des Ge¬

setzentwurfes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenging im
Reichstag verhältnismässig schiiell vor sich. Das Gesetz wurde im
wesentlichen in der Gestalt angenommen, in der es aus der
zweiten Beratung hcrvorgegangen ist. Obwohl die Sozialdemo¬
kraten die Genugtuung haben, daß ihr Antrag aus Anwendung
der unentgeltlichen Behandlung von Minderbemittelten die Zu-
stimmung des Hau 'cs fand, versagte doch ein nicht unbeträcht¬
licher Teil der Fraktion der Vorlage die Stimme . Allerdings
versicherte der Abg. Dr . Moses, die Sozialdemokratie würde,
wenn der Entwurf zum Gesetz erhoben sei, dieses nach den Er¬
fahrungen der Praxis zu verbessern sich bestreben. Gegen das
Gesetz stimmten di« Völkischen und die Kommunisten, aber auch
di« Wirtschaftliche Vereinigung , weil ihr das in dem Kur-
pfusiberparagraphen enthaltene Aerztemonopol zu weit ging.

Die zweite Beratung der Novelle zum Erundschulgeietz, in
die man dann noch eintrat , wurde , da die Fraktionen sich mit
der Frage der Regierungsbildung befassen mutzten, nach einer
mit Moiren gegen den „Schwarz-blauen Block" gewürzten Rede
des sozialdemokratischen Schulreformers Löwenstein abgebro¬
chen. Der Entwurf , über den man heute weiter beraten will,
gewährt den Vor 'chulen. die bekanntlich der Auflösung verfallen
sind, noch eine Gnnvenkrtt' .

Der auswärtige Etat
vor dem Haushaltsausschutz.

TU . Berlin , 27. Jan . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
begann di« Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes . Als
Berichterstatter stellte Abg. Dr . Hötzsch(DN.) fest, datz der Vor¬
kriegsstand der deutschen Konsulate in Europa wieder erreicht
sei. aber noch nicht in den anderen Erdteilen . Eine Personal¬
erhöhung von 10 Konsuln und 25 sonstigen Beamten sei uner¬
läßlich. Abg. Dietrich -Baden (Dem.) begrüßte den Rückgang in
den Einnahmen des Amtes , der im wesentlichen aus ausgefallene
Patzgebühren entfalle . Die Patzgebiihren und Patzformalitäten
würden nur den wirtschaftlichen Verkehr zwischen den Völkern
stören. Reichsautzenminister Dr . Stresemonn wies auf die hohen
Reprä'sentatiorisverpslichtungen in Berlin hin , sodatz früher die
Leaationsrote , die übernommen werden wollten , ein Jahresein¬
kommen van 25 000 Nachweisen m»tzt»n. Vielem Zustand«
habe ein End« bereitet werden müssen. Dr . Stresemann zeigt«
sich über das D-' r^ brrubSob-jekt in der Wilhelmstratze sehr beun-
rublgt , da ein Abbruch des Hauses Wilhelmstratze 74 dem Aus¬
wärtigen Amt 150 Arbeitszimmer rauben würde. Der Zen-
trumsabg . Dr . Sreiber forderte , datz der diplomatische Nach¬
wuchs auf breitere Grundlage gestellt werden solle. Der Volks¬
parteiler v. Rheinbaben trat für die Erweiterung des Völk«r-
bundsreferates ein. während der sozialdemokratische Abq. Dr.
Breitscheid die Einstellung von Sozialattachees bei den einzelnen
Gesandtschaften für notwendig hielt . Die Repräsentationsver-
pflis" " - 7rn t ' r besten Beamten müßten durch besondere Zuwen¬
dungen ausgeglichen werden. Der plutokratische Charakt -r der"
Beamtenschaft des Auswärtigen Amtes müsse endlsicb aufhören.
Die alljährlich geschlossenen Verträge und ausgetaiEchten Noten
sollten nach Jahresschlutz znsammengestellt werden. Dies be¬
grüßte Außenminister Dr . Stresemann , der noch seinerseits be¬
tonte . datz bei der Einstellung von Attachees nur aus Vorbil¬
dung. Eignung und Tüch" "seit der Bewerber gesehen werde.

Professor Kahl
über die Ehescheidungsreform.

TU . Berlin , 27. Jan . Im Rechtsausschuß des ReiststagS
hielt im Rahmen der großen Aussprache über die Eheschei¬
dungsreform der Volksparteiler Prof . Dr . Kahl einen Vortrag,
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Für eine Sekunde starrte Tobias den Freund abermals
ganz groß an . dann rief er plötzlich: „Mensch. Fritze , sag
die Wahrheit , hat der Onkel dir geantwortet , berappt er ?"

Uri'' als Ziegeldach das dann kurz beantwortet hatte , um
dem andern wenigstens die erste Freude nicht zu rauben , da
stürzte Tobias auf sein Mariechen los , das sich bei dem Ein¬
tritt des ihr noch fremden Offiziers ebenfalls von ihrem
Platz erhoben halte , faßte die um die Taille und schwenkte
sie ein paarmal so wild herum , daß ihre Kleider in der Luft
herumslogen . während sie zugleich, wenn auch vergebens,
versuchte. sich aus seinen starken Armen zu befreien.

Endlich , endlich ließ er sie wieder los . da aber war sie so
schwindlig geworden , daß sie taumelte und gefallen wäre,
wenn Ziegeldach sie nicht ausgesangen hätte.

Das also war das Mariechen . das sich tief atmend jetzt an
ihm sesthielt und von der er nun keinen Blick verwandte.
Donnerwetter , einen io guten Geschmack hätte er dem
Freunde gor nicht zugelraut . und wie dieses auffallend hüb¬
sche junge Mädchen , das wenigstens in seiner äußeren Er¬
scheinung tatsächlich einer jungen Dame glich, sich ausgerech¬
net in den braven Tobias so hatte verlieben können , daß sie
sogar zu chm zurückgekehrt war , das bildete für ihn ein
Rättel

Und sie schien auch in ihrem Benehmen eine Dame zu
sein, das merkte er an der Art , in der sie sich, als sie sich
wieder erholt hatte , bei ihm dafür bedankte , daß er sie vor
dem Hinfallen bewahrte , und er bemerkte das auch aus der
gewandten Weise, in der sie Tobias jetzt bat . ihn ihr vor-
zustellen

Aber daran dachte Tobias vorläufig nicht. Der hörte über.
Haupt kaum, was sein Mariechen ihm da sagte , der tanzte
abwrchielnd aus dem rechten und aus dem linken Bein her¬
um und drehte sich zwischendurch im Kreise , bis Ziegeldach
ihm 'chließlich zurief : „Nun hör ' schon mal mit deiner Tan-
zcrei auf und setz dich lieber auf einen Stuhl , denn ich habe
sehr ernsthaft mit dir zu sprechen Natürlich muß ich es dir
überlassen , ob dos unter vier Augen geschehen soll, oder ob
du - "

Er hielt ein , weil er nicht wußte , wie er von Mariechen
sprechen sollte. Das „gnädige Fräulein * wollte ibm trotz

kn dem er darauf htnwies , daß die Schweiz bereits km Fahre
1907 und zuletzt Dänemark im Jahre 1922 die objektive Zer¬
rüttung der Ehe unabhängig .vom Verschulden eines der Ehe¬
gatten unter di« gesetzlichen Ehescheidungsgründ« ausgenommen
haben. Die schuldlose Ehezerrüttung könne sich in übereilter
Eheschließung , ln einer Unvereinbarkeit der Temperamente und
Charaktere , im religiösen Widerstreit vornehmlich über die Kin¬
dererziehung, in Verarmung oder Erkrankung und ganz beson¬
ders in der zunehmenden Nervenzerrüttung eines Ehemannes
liegen. In letzter Zeit sei noch die Politik als Faktor der
Zerrüttung hinzugekommen. Nach einem verloren gegangenen
Scheidungsprozeß könne man auch nicht mehr di« Fortsetzung
der Ehe verlangen.

Prof . Kahl wandte sich gegen einen kommunistischen An¬
trag . der dir Ehescheidung schon durch beiderseitiges Einver¬
ständnis durchgeführt wissen will. Damit würde die Willkür
zur Grundlage der Ehe erhoben werden. Kahl verlangt , daß
der neu« Ehescheidungsparagraph ausdrücklich die Tatbestand«
der objektiven Ehezerrüttung angibt . Dahin gehöre die län¬
gere Trennung der Ehe vor der Klagezulassung wie auch ein
vorheriges Uebereinkommen über die Vermögens- und familien¬
rechtlichen Folgen der Scheidung , weil diese Tatbestände den
Ernst der Scheidungsbereiten beweisen. Jeder der Ehegatten
müsse das Recht auf den Schcidungsantrag haben, wenn auch
der andere Teil aus edlen oder unedlen Gründen di« Fort¬
führung der Ehe wünsche. Eine maßvolle Reform trage zur
Gesundung und Heilighaltung der Ehe nur bei.

Die Mehrheit des Ausschusses stimmte den Ausführungen
des Redners zu. _

Deutschlands Dank
für das Schweizer Hilfswerk.

TU Bern , 27. Jan . Aus Anlaß des Abschlußes des großen
deutsch-schweizerischenHilfswerkes in der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit veranstaltet « der deutsche Gesandte in Bern , Dr . Mül¬
ler , am 26. Januar einen Empfang für den schweizerischenB-un-
despräsidenten Motta , die Mitglieder des schweizerischen Bun¬
desrates sowie für die Vertreter der großen schweizerischen
Hilssverbände . Der Gesandte Dr . Müller brachte in seiner An¬
sprache im Aufträge des Reichspräsidenten von Hindenburg den
tiefsten und herzlichsten Dank des deutschen Volkes für das große
Hilfswerk der Schweizer Verbände zum Ausdruck. Sodann
übergab der deutsche Gesandte dem Bundespräsidenten Motta
ein Glasgemälde als Andenken.

Bundespräsident Motta lobte in seiner Rede den Ordnungs¬
und Arbeitssinn des deutschen Volkes und entbot dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , dieser gewaltigen weltgeschichtlichen
Gestalt , die dereinst wie ein Held der alten deutschen Sage im
Bewußtsein der deutschen Nation fortleben wird , den Ausdruck
der Verehrung . _

Englands Politik in China.
Eng ' and gibt Konto» aus.

TU . Berlin , 27. Jan . Nach einer Meldung der Morgen-
blätter aus Peking ist über Hankan eine Einigung erzielt wor¬
den: die Engländer liefern praktisch die Konzession an die
Chinesen aus und behalten nur einige Sitze in der Verwaltung.
Pekinger englische Kreise erklären, eine sofortige Einigung über
Hankau sei notwendig , da di« Kantontruppen vor Gangchow,
dem Schlüssel zu Schanghai , stehen.

China zu Verhandlungen mit England bereit.
TU . London, 27. Jan . Der Kantvneser Außenminister,

Chen, veröffentlicht, wie aus Schanghai gemeldet wird , eine

allem nicht über die Lippen , das „Fräulein " fand er belei¬
digend und „Fräulein Mariechen " wollte er auch nicht
lagen.

„Du meinst , ich sollte Mariechen fortschicken," fiel ihm der
Freund in das Wort . „Das gibt es nicht, vor der habe ich
keine Geheimnisse . Du mußt nämlich wissen. Fritze , dies
hier ist mein Mariechen . wie du es dir wohl schon ohnehin
gesagt hoben wirst ." und auf den Freund deutend , fuhr er
fort : „Und das , Mariechen . ist Fritze , in Wirklichkeit Herr
von Ziegelbach genannt , von dem ich dir ja oft genug er¬
zählte ." Dann ober bat er : „Nun heraus mit dem, Fritze,
was du mir sehr ernsthaft zu sagen hast. Und da erkläre ich
dir gleich, wenn es nicht wahr ist, was du mir vorhin er¬
zähltest . daß der Onkel berappen will , dann ermorde Ich dich.
Vorher aber mußt du mich in deinem Testament noch zu
deinem Universalerben einsetzen, damit ich wenigstens nach
meiner Hinrichtung ein sorgenfreies Leben führen kann.
Hast du aber nur deshalb sehr ernsthaft mit mir zu sprechen,
weil du mir im Namen des Onkels ganz gewaltig den
Schweinehund blasen sollst, immer blas , Fritze , ich schwöre
es dir . ich werde nicht zuhören "

Während Tobias in seiner mehr als übermütigen Stim¬
mung drauflos redete , hatte Ziegeldach keinen Blick von Ma¬
riechen abgewandt , und diese hielt den ruhig und gelassen
aus Die glaubte zu wissen, worum er sie Io forschend und
prüfend onsah. Nicht etwa , weil sie ihm gefiel und weil er
die Absicht hatte , sie dem Freunde abspenstig zu machen,
sondern weil er sie mit dem. was er ihrem Gustav zu sagen
hatte , irgendwie in Verbindung bringen mochte. Vielleicht,
daß er dabei im stillen auf ihre Hilfe rechnete. So war
denn sie auch sehr gespannt , was er dem Freunde mitzuiei»
len Hobe, und ihre Ungeduld wurde auf keine allzu lange
Probe gestellt , denn nachdem Ziegeldach es sich noch einen
Augenblick überlegt hatte , ob er gleich mit der Tür in das
Haus sollen oder ob er den Kameraden erst schonend aus
alles vorbereiten solle, tagte er jetzt: „Trotz deines Schwures,
mir nicht zuhören zu wollen , muß ich dich doch bitten . lehr
genau auszupassen . Die Hauptsache zuerst . Natürlich sprach
ich die Wahrheit , dein Onkel hat sich mir gegenüber bereit¬
erklärt , deine Schulden zu bezahlen , er stellt dabei aber eine
Bedingung ."

„Was . auch das noch?" rief Tobias voll ehrlichstem Er¬
staunen , um dann hinznzusetzen : „Wie kommt der Mann da¬
zu ? Der hat doch so sündhaft viel Geld , daß er froh lein
müßte , wenn man ihm überhaupt seine Dukaten abnimmt.
Was verlangt der Onkel denn noch? Soll ich etwa in ein
Nonnenkloster geben und Buße tun ? Wenn die Nonnen

wettere Erklärung , in der die Bereitwilligkeit Chinas zu Ver
Handlungen mit den fremden Mächten, besonders mit Groß
britatmienzum Ausdruck gebracht wird.

Amerika lehnt ein gemeinsames Vorgehen in China ab.
TU . New Dark, 27. Jan . Im Weißen Haus wird erklärt,

daß die Vereinigten Staaten ein von den fremden Mächten un
abhängiges Vorgehen in China vorbereiten . Der amerikanische
Standpunkt sei deshalb von dem der anderen Mächte grundver¬
schieden, da diese groß« Konzessionen in China besäßen. Der
auswärtige Ausschuß des Abgeordnetenhauses faßte eine Re
solution , nach der die Regierung unverzüglich Verhandlungen
mit China auf der Basis der Gleichberechtigung aufnehmen
soll. Staatssekretär Kellogg beabsichtigt, innerhalb der nach
sten 48 Stunden eine hochwichtige Erklärung über Amerikas
Lhinapolitik abzugeben.

Auch Japan lehnt offiziell ab.
TU . London, 27. Jan . Der japanische Außenminister,

Baron Shidehara , hat nach einer Meldung aus Tokio den Bot¬
schaftern Englands , Italiens , Belgiens und Frankreichs mit¬
geteilt, daß Japan nicht beabsichtige, Truppen in China zu
landen , oder Krerrzer nach Schanghai zu entsenden.

Aus aller Welt.
Ein deutscher Freiballon auf tschechoslowakischem Gckä:t

gelandet.
Wie die Blätter aus Prag melden, ging bei Kreibitz in

Nordböhmen der reichsdeutsche Ballon „Hindenburg " des Luft¬
fahrtvereins Chemnitz nieder . Der Ballon , der von den tsche¬
choslowakischenBehörden beschlagnahmt wurde , war in Riesa
bet Leipzig zu einer Vergnügungsfahrt aufgesticoeu.

Große Kälte in Rumänien.
Nach Meldungen aus Bukarest ist in Rumänien durch den

strengen Frost der Verkehr fast völlig lahmgelegt . Die Tele¬
phon- und Telegraphenverbindungen sind empfindlich gestört.
Auf der Donau mußte der Schiffsverkehr wegen Eistroibens
eingestellt werden.

Anschwellen der Grippe in Sofia.
Da die Zahl der Grippekranken ständig im Steigen begrif¬

fen ist, wurden die Schulen , Theater und Kino ? behördlich ge¬
schlossen. Alle öffentlichen Veranstaltungen sind verboten.

Erdrutschkatastrophe in Italien.
Die Ortschaft Laghitcllo in Calabrien mußte geräumt wer¬

den, da der Lehmboden, auf dem die Ortschaft aufgebaut ist.
infolge der andauernden Regengüsse ins Rutschen gekommen
war. 20 Familien sind obdachlos. Auch aus Campiglia bei
Spezia wird ein Erdrutsch von 2 Quadratkilometer Ausdeh
nung gemeldet. Große Wein- und Oliveuplantagen wurden
vernichtet. Das Seismographische Institut in Bendanti -Faenza
meldet heftige Erdbeben . Die Apparate bli .ben drei Stunden
gestört.

Erdbeben in Südnorwegen und Schottland.
Ein heftiges Erdbeben wurde in dieser Woche in

Südnorwegen wahrgenommen. In verschiedenen Teilen
Schottlands , in Island und auf den Orknev-Jnscln wurden
heftige Erdstöße wahrgenommen, di« unter dumpfem Getöse von
20 Sekunden bis zu 114 Minuten dauerten . Wenn auch kein
Schaden angerichtet wurde ,so ergriff doch die Bevölkerung
große Unruhe . Viele Menschen verließen die Häuser und hiel
ten sich einige Stunden im Freien auf.

hübsch sind, warum nicht, in der Hinsicht bin ich noch nie ein
Unmensch gewesen."

„Aber so sei doch endlich ma! ernsthaft, " bat Ziegeldach,
„denn die Bedingung ist eine ziemlich schwere. Der Onkel
hat nicht nur an mich geschrieben, sondern auch an den
Kommandeur und sich bei dem nach dir erkundigt . Erfährt
er , daß du ein selten befähigter Offizier bist, um den es ein
Jammer wäre , wenn er aufhörte , Offizier zu sein, prophezeit
der Oberst deinem Onkel für dich den General oder wenig¬
stens den Stabsoffizier , dann will der Kommerzienrai da¬
mit zufrieden lein , daß du nicht zur Strase , sondern lediglich,
um aus deinen alten Kreisen , die dich bisher nach seiner An¬
sicht an ernster Arbeit verhinderten und zum Schulden¬
machen verleiteten - "

Voller Spannung hatte Tobias dem Kameraden zugehört,
der absichtlich etwas umständlich sprach und der deshalb io
viel Worte machte, um dem Freund die Botschaft nach und
nach beizubringen , aber so lange schien der nicht warten zu
können , denn der rief ihm jetzt zu : „Fritze , mache cs kurz
und schmerzlos , rede nicht soviel Konsonanten , sondern mehr
Vokale . Laß die Einleitung fort und komme zur Sache.
Was will dieser Onkel, der mir ein ziemlicher Onat 'chkopf zu
sein scheint, denn eigentlich ?"

„Also schön, dann will ich es kurz machen ." stimmte
Ziegeldach ihm bei. „Lautet das Urteil , das der Oberst über
dich fällt , zu deinen Gunsten , dann sollst du dich in eine
andere , noch kleinere Garnison versetzen lassen. Lauter dos
Urteil über dich aber schlecht, dann heißt es Abschied nehmen.
Nur . wenn du dich dielen Bedingungen fügst, ist der Kom¬
merzienrat bereit , dir das Geld aus Nimmerwiedersehen
zur Verfügung zu stellen ."

Einen Augenblick laß Tobias völlig regungslos da , dann
aber sprang er auf : „Und der Onkel glaub !, daß ich darauf
eingehe , daß ich daraui eingehen kann ? Bin ich denn ein
Verbrecher , der sich in eine Garnison versetzen läßr , in der
es außer dem Nachtwächter überhaupt keinen Zivilsten gibt
und in der die Laternen nur an Sonn - und Feiertagen un¬
gebrannt werden ? Ich soll mich in eine noch kleinere Gar-
r.tzon versetzen lassen ? Ja . gibt es die denn überhaupt ?"
Und plötzlich sein Mariechen ansehend , die keinen Blick von
ihm abwandte und die schon deshalb voller Spannung an
keinen Lippen hing , weil das Wort „Abschied" gefallen war.
rief er ihr jetzt zu: „Dahin soll ich mit dir . o du Gelieb .e.
zichen ? In die Gegend , wo nicht einmal die Orangen
blüben ? Ich denke ja gar nicht daran , da soll der Mann ge¬
trost sein Geld behalten . Haben meine Lieseranten und die
Kauflcute so lange mit Engelsgeduld gewartet , da warten di«
auch noch länger ." (Fortsetzung folgt .)



Aus Württemberg.
KK . embergs Anteil am Reichsarbcitsbeschaffungsprogramm.

Im N . ichsarbeltsbeschafsungsprogramm find für Württem¬
berg, -t->e Neicksbahustrecken 4 915 066 -4t vorgesehen und zwar
für die Rbcrkahn Spaichingen -Reickcn'bach 870000 -K, Schöm¬
berg Rottwcil 17LO OOO Klosterreichenbach- Raumüuzach
2 325 606 -4 Für diese Arbeiten ist ein Zeitraum von drei
Jn ^-en - orxcsehen. Am Beschaffungsprogramm der Rcicksposi
ist Württemberg mit 10.5 Millionen beteiligt . Eine Million
Mark ist r .- . gesehen sllr die Verbeiierung der Hobavas'erverhält-
,ü ' ' e zwi .gen Tannstatt und Münster. An der produktiven Er-
werbslosensi' -' erge für 1026 ist Württemberg mit 3,2 M llionen
beteiligt . Die Ausfallbiirg ' chaft des Reichs stellt sich für
1.—rucmb ^rg auf 8 027 611 ,<l.

Aus Geld-,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 doll . Gulden 168,87
100 sranz . Franken 16,68
100 schweiz. Franken 81,30

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 27. Zan . Die Börse lag heute fest und die

Kurse zogen allenthalben an.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptver - ande« Württemberg und
Hohenzollern E V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 27. Januar.

Weizen, mark. 267—271, Roggen , mark. 253—258, Som¬
mergerste 217—215, Mntergerste 194—207, Hafer , mark. 188
bis 200 , Mais loko Berlin 190—192, Weizenmehl 35,25 bis
37,25, Weizenkleie 15, Roggenklcie 15,25, Viktoriacrbsen 52 bis
66. kleine Speisecrbsen 3—32, Futtercrbsen 22—25, Peluschken

22—83, Ackerbohnen 20H0 —21,50 , Wicken 23—24,50, blaue
Lupinen 15LO—16,50, gelbe 17,50—19, Seradella 30—33,
Rapskuchen 16,50, Leinkuchen 21—21,10 , Trockenschnihel 11,80
bis 12, vollw. Zuckerschmtzel 20,10 —20,50 , Kartoffelflocken
30,20—30,60 , Spcisckartosfeln , weiße 3—3P0 , rote 3,60—4,
gelbfletschige 4—4,40 ; Tendenz : behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dnn Tonnerstagmarkt am stüdt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zug-fführt : 8 Ochsen. 3 Bi lden. 40 Jungbnllen . 27 Jungrin-
' "! ' ' '-e, 366 Kälber . 543 Schweine, 2 Sckafe ; alles ver¬

kauft. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—55
(letzter Markt ' 52—55) ; 2. 44—49 (unv.) : 3. 37—42 (unv ) ;
BuTen 1 6—5L (51- 52) ; 2. 46- ^ 9 (47- 49) ; 3. — (42- 45) :
Iungrind . r 1. 54—59 (unv ) ; 2. 46—52 (47- 52) ; 3. 42—46
(unv ) : Kuye 1 — (42—47) : 2. 30- 49 (unv.) ; 3. 19- 29; Käl-
b-r 1. 78—80 (78- 81) ; 2. 68—75 (69- 76) ; 3. 56—66 (unv.) ;
Sch- r-ne 7" 74 (74- 75) ; 2. 72- 73 s73- 74) ; 3. 70- 71 (73
bis 74t ; 4. 67- -69 (76—72) ; 5. 65—67 (65—68) ; Sauen 50 bis
50 (52—62) -4t Marktverlauf ', langsam.

Ulmer Pferdemarkt.
Zufuhr : 350 Pferde , Preise : jüngere schwere Pferde 1100

bis 1500, mittelschwere 800—1000 ältere 300—600, 2jährigc
Fohlen 500—800, Schlachtpferde 60- 150

Liehprrise.
Dinkelsbühl : Ochsen 450—650, Stiere 300—450, Kühe

350—650, Jungvieh 150—400 — Murrhardt : Ochsen und
Stiere 360—630. Kühe 290—570, Kalbinnen und Rinder 275
bis 685 — Rosenfeld : Kühe 380—590, Kalbinnen 400 bis
650, Jungvieh 160—380 — Welzheim: Farren 350—500,
Ochsen 450- 800 . Stiere 300—400, Rinder 360—620, Kal-
beln 480- 600, Kühe 250—600 das Stück.

Gchweinepreise.
Bühlertann : Milchschweine 25—35 — Murrhardt:

Läufer 47—55, Milchschweine 25—37 — Niederstetten:
Milchschwein« 25—30 — Rosenfeld : Milchschweinc 20 bis

38 — Tettnang : Ferkel 20—30 5/it. — Welzheim: Milch¬
schweine 20—30, Läufer 30—40 das Stück.

*
DI « örtlichen Kleinhandelspreis « dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die so, , wirtschaftlichen Der-
kehrdloslen in Zuschlag lammen . D , Schristitg.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . T ttesdicnst

am 36. Jan . (4. Sonntag nach ErscheinungSf.) V. T. 16.
Z416 Uhr : Predigt , Stadlmissionar Lörcher-Stuttgart . Ein¬

gangs !: d Nr . 13 „Jesus ist kommen". ^ 11 Uhr : Sonntags-
su)ulc. 5 Uhr : Bortrag im Vereinshaus . Stadtmissionar Lörher
„Glaubensstarke Männer und Frauen in schwerer Zeit ". Opfer
für die Innere Mission.

Dl" '"" 's' ng. 3. Febr ., 8 Uhr : Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 36. Jan.

8 Uhr: F .i'hmcsft mit Homilie . 9.36 Uhr : Predigt , Amt und
Chr 'stenlehre 2 Uhr : Andacht.

Dcich.iel g-i.heU: Samstag 4—6 Uhr nachm, und Sonntaq
früh rb 7 Uhr »

Gottesdienste der Methodistengemcinde.
Sonntag , den 36. Januar.

Vorm. Z416 Uhr : Predigt , Flößer . 1l Uhr : Kindergottes¬
dienst. Abends 8 Uhr : Eesangsgottesdienst , s. Anzeige.

Von Montag bis Freitag 8 Uhr : Eoangelisation , Prediger
Ulriä -Frcudenstadt.

Stammheim : ^
Vorm . 16 Uhr : Gottesdienst . X>2 Uhr : Predigt , F »rwü7.
Mit .roch. 8 Uhr : Dibel -Gebetstunde.

Geilkiikkl der hiiiMiiI>kli Mel!

" / ^ ' Mtriißk

in der MeihsdisleiiiiWellk in Calw
vom 3V. San. bis 4. Febr. 1627, je abends 8 Uhr

gehalten von

Prediger Mich, Ilcudensiadt
Thema:

44

44
Sonntag:
Montag:

Dienstag:

Gesangsgottesdienft mit Ausführung.
Tut Buße, denn das Himmelreich ist
nahe herbeigekommen.
Herodes:  Werden und Enden der
Sünde.

Mittwoch : David:  Wie er aus seiner Sünden¬
not herauskam.

Donnerstag :Petrus:  Wie 2esus ihn nach dem
Ixall hat wiederbracht.

Freitag : 3aKob:  Wie es lange währt bis
er znrechtkommt.

Don Dienstag bis Freitag , nachmittags 3 Ahr:

Vibelstunden
Thema : Petrus , der Jünger und Apostel.

Zu allen diesen Versammlungen wird Jedermann
freundlich eingeladen. Der Gemeindevorstand.

CierbeW CM.
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 36. Januar , nachmittags
4 « hr. bei G. Ziegler, znm „Rebstock", Dadstratze
hier statt. Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuß.

Neuhengstett, 26. Jan. 1927

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Rachricht, daß unser lieber Gatte,
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Eduard Stanger
Htrschnurt

nach langem, schwerem Leiden im Alter von
nahezu 51 Iagren heute Abend '/,7 Uhr
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Die Gattin : Marie Stanger
mit Kindern Emma und Gustav.

Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr.

Irl

Obere
Marktstr . SS

Gewähre bis 7. Februar
auf mein schon billig gestelltes
Warenlager einen Rabatt von

lü Prozent
Winterwaren und Strickwaren
zu ganz besonders herabgesetzten Preisen

Einen Posten weiße Mädchen-
Trikothemden von Größe 65 — 85
besonders billig . Nur Qualitätsware.

AMU

Vezirksimls-
Verein Eniiv.

Unser langjähriges Mitglied

Edvard Stanger
HirschwirtrNeuhengstett
ist gestorben. Die Kollegen
werden gebeten, sich an der
Beerdigung Samstag Nach¬
mittag 2 Uhr zahlreich zu de-
teilige». Der Vorstand.

Schwarzwurzel«
Rosenkohl
Rotkraut
Blumenkohl
Spinat
W «rsing
Gelde Rüben
Meerrettich

empfiehlt billigst
Philipp Mast.

Für sofort ordtl. kinderliebes

Mädchen
in kleinenHaushalt gesucht,
welches zuhause schlaf.kann.

Frau Küuzle,
Hirsauerweg.

Attburg.
Verkause eine noch gut¬

erhaltene

sehr billig.
Matth. Pfrommee.

Württemb. Forstamt
Enzklösterle.

Nutz-uvd
Brelivyolzverkavs.

Am Donnerstag , den
3. Februar 1627. nach¬
mittags 2 Uhr, nach Ein-
treffen des Postautos von
Wildbad her in Enzklösterle
im Waldhorn aus Stnats-
wald Laubh.: Ei . : l Roller,
2 Anbr. ; Bu .: 29 Echtr .,
14 Pgl ., 2 Anbr. -, Bi . :
1 Schtr ., l Pgl ., 3 Anbr . ;
Nadelh . : 3 PapierroUer
Ul. Kl., l Nutzholzanbruch,
8 Echtr., 60 Prgl ., 389 Klotz-
Holz bezw. Anbr. Losoer-
zeichnisse durch die Forst,
dicektion G.f.H. Stuttgart.

Verkaufe meinen ganzen
Stamm
Be!g.Riesen
nur erstkl. ge¬
sunde Tiere in.

höchst. Preisen prämiert , so¬
wie 3 schöne Hasen -Stülle
für große Rassen geeignet.

Hans Kämmerer
Neuhengstett.

Entbehrlichkeitshalber ver¬
kauft ich ein älteres

Pferd
lSuchsstute)

gut im Zug.
3oh . Seeger z. „Hirsch",
Reuweiler O. - Ä. Lativ.

jW. Forftamt Hirsau.
Mleustaugev-

Vertraus.
Am Freitag,  den

11. Februar 1627 , vor¬
mittags 10 Uhr in Hirsau
iin „Rößle" aus Staats-
wald Altburgerberg Abt. 2.
Hoher Stein , 3 Badwald,
4Löfftlschmiede,Lützenhardt
Abt. ! Brandhalde , 2 Kohl¬
berg, 4 Kohlmittel Wecken¬
hardt Abt. 30 Ob. Höll-
grund, 33 Blindbergebene
219l Baust . I. - II. KI..
1148 Hngstang. >.—UI. Kl.,
892 hopsenst. >.—IV. Kl.

Losverzeichnisse von der
Forstdirektion G.f.H. Stutt¬
garts_

W. Forstamt Hofstett
(PostTeinach)

Freihändig befristeter
Simumyolzverkaul

Am Mittwoch , d.9.Febr.
1927, nachmittags 5 Uhr im
„Grünen Baum " in Aichel¬
berg aus Staatswald zirka
1300 lm Forchen, ca. I700tm
Tannen . Schriftliche oder
mündl. Angebote in Hun-
dertteilen der Lanüesgrund-
preisc wollen spätestens bis
zum oben genannten Zeit¬
punkt abgegeben werden.
Losverzeichn.durch dieForst-
direktion G.s.H. Stuttgart.
Zwei guterhaltene, saubere

Matratzen (Seegras)
(dreiteilig)mitKeil preiswert
zu verkaufen.
Kleiu.VahnhofstrabeUL

Freiwillige SmlStMlomie Cl»iv
VMMlUWllW

am Sonntaq, den 36. Januar, mittags
3 Uhr im Gasthof zum „Hirsch" (Neben-
zimmer). Die Mitglieder , einschließlich der

Neuangemeldeten, werden vollzählig erwartet. Anzug
Uniform, sowie mit sämtlichen Ausrüstungen.

Der Kolonnensührer: Kirchherr.

-hmlerdtteieiieii SlMiiM Ciill»
Noickek mdderKricsrdesWdlgicii.

uw  Kriegjlelliielstner Md
hält am Sonntag , 36. ds . Mts ., seine

ordklttlilhe GeneklH-BersWwlWg
in der Vranerei Deeiß . Beginn nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht, Kassenbericht
Neuwahlen , Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
der Vorstand. 2. V.: Rappold.

»über » 5ie Krippe
unlt vollen Sie Nie -InatsoknngM-
zsakakr nslieru unmöß.icb mscben,

betten II, nea bestimmt

Kaisers kruLs -( sfsmelle >i

Oie seil 3ä -t-mien bewitiirien unä
unuderlrotlenen Hustenbonbons.

bsden in ^ polbeken und Dro¬
gerien und vo Llsksle  sicblbsr.

Ickten 8t « k»ot ltle 8et »ntLN »arIr « 3 Heiner,.Ickten 8t « k»ot ltt « 8et »ntLN »artr « 3 Unnen.

Wall-. Wajch- val»Selsevflotze
Mavkyesier vnd Sam

Lampeaschirmseide,Pojamkvlkn
:Ve!atzartikel,Kurzwaren vnd:

Arbeilsavzvge empßehll
0

Mil Ml mm M
beim Städtischen Waghiiusle

Filiale von Emil Feil . Stuttgorl



ll
Stadtgemeinde Nagold.

Zu dem am nächsten Montag , den 81. Januar
ds . 2s ., stattfindenden

Mkh-1.SWelie-
s«m Sliicht-Mrl»

ergeht Einladung.
Der Fruchtmarkt am Samstag , den 29. Januar ds.

Mts . fällt aus.
Ursprungszeugnisse find mttzubrlnge ».
Nagold , den 27. Januar 1927.

Stadtschultheißenamt : Maier.

LM.SMrein» .
Versammlung

Samstag Abend 8 Uhr
bei Emil Moros zum „Rappen- .

Der Obmann.

H
10-20°!«Rabatt ms,s« l.

I. 8.NIcher,Mf>r.M>

lMlitiir-
ÜII!VMllk

mit xroben

preis-
prmükiZungen
3uk mein ge83Mle8

>V3rent 3 § er

vom 21. )3n. bi8 4. febr.

kMr.Wiei.coiv.SttllK.
LpeciESt : teilen - u. Kn3den-6ekleiäun§

WiirllcsiSekgWe
Iersi«rr«»lk'SelellschllIt
(über SS SOÜ wSrtt . Mitglieder)

sucht tüchtigen

BezirSMnreter
gegen Gehalt und Provision . Geeignete
Nichtsachleute werden evtl, eingearbeitet.
Angebote unter D . St . 81 an die Ge-
schästrstelle ds. Bl.

r - ^
Iriveiitlir-üiüvekMk

Le§ inn kreltSZ den 28. sanuar
/tuf mein reick  8 0 r t i e rt  e 8

gesamter lvarealager
in l) smenkIeicier8tosien , Aussteuer - Artikeln»
Herren - u . Damen vüscbe , Ltrumpkevaren , Dsnci-
8cIiufie,1 ' riIcot3Aen , Î Lukerstokkeu . Lettvorlsxen
gevälire ick vSkrenci ries lnventur - ^ u8verkguk8

1ÜproremklSdSll
vsmen - u. Illnäer -kiSntel

Xoslllme u. kvclre
klaaell - lrielüer

für Kinder und Lrvscbsene
Loäea - u. VummlmSstel

für Herren und Osmen

mit 20  prorent Rabatt
Me klMie vireii rii lonHeriireflen:
gsnt « dslkvvllsn « Klsirlerstokks
dunkle, ruliig« Muster
für Kleider und üdcke 1- 1U2 tVlK . L-
ksibtvoil .I^srooliir Kincierkleicler mir . (Vtlr.1 .20

V « 1aur  eurü Lioiüorklnnolio
küdsck « Muster kür VN
Kinder- u. LrsuenkIeider SV ^ >8'
I » vollene Llmaoockianoil « mir î ic 2 —

100 cm brt . reinvcrll . Oüvvtot „ lVik. 1 .80
HpoUo » « I^oalürnatokk « 140 cm „ 5 —
Vmtorraetrlktsi » « ! ! «  mtr . 60 ptz.
Lei diesen Posten ksndelt es sieb um nur gute
tzuslitrten,  welcke wegen grosser kestünde
Hp« it » mtor beut . UersteUuuxsboatsu

gerSumt werden.

Mech . va»
sm Nsrklplstr

L.II 0̂ I.LVAI
kür Loden -, Wand - und listckdslag

l 'eppiljl« / LLuker, Vorlagen
Vertretung der grükten Verir«

dieser Lrreuxnisss
Loknvrwack » und AeiolLuergsmittsl

O.
LnknirokstraLe

Latrlrddslag « in Lol »- nnd Stetnrari 7>t

Latpirbl« veeredtedea«
Lort«

ds» pld.
von ».20 4.S0 .AK.

5K.

vedersll
erbältlicb in
u«uvr (juaiitiit
sind

öttfmflomn

U

Preis 35 ptenniz

Billige Restetage!
Die in den letzten Monaten von Kleiderstoffenu. Baum wollwaren werden in den

angesammelten vtkflk  nächsten Tagen zu ganz billigen Preisen  verkauft.

HSH T» pH 4 HOH PH H8 pH HH mit kleinen Fabrikfehlern
ganz  besonders billig.Ferner große Posten

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!

Paul Riiuchle , am Markt , Calw.

Gute

2—4 -Zimmer-
Wohnung

von kinderlos. Ehepaar aus

sllsm öder Wer gesucht.
Gefl. Angebote unt. T . 18

an die Geschäftsstelled >. Bl.

WstzsssgmEalw
8 Zimmer u. Küche von
ruhiger, auswärtig . Familie
fiir josort oder später zu mie-
ten gejucht. Angebote an die
Geschastsst. ds. Bl . u. B 1.

§

Dienstag , 1. Februar
abends 8 Ahr im Badischen Hof

K ^ nier-
undViolin-Abend

Hermann Reutter, Stuttgart (Klavier)
Franz Kaim, Kirchheim/Teck(Violine)

Erste Vorführung in Calw mit der epochalen
Erfindung des mit „Kaim-Cantatoc - ausgestatteten

Konzertflügels.
Karten zu 1.50 (nummeriert) und 1.—, Schüler¬
karten —.50 im Vorverkauf in der Buchhandlung

Häußler  und an der Abendkasse.

Achtung!
Am Samstag »den 29. Januar, von abends
8—11 Uhr sowie am Sonntag , den SO. Jan.»

nachmittags von 2 Uhr ab

im„Badisch.Hos"
Preis-
Kkgkln

wozu Kegelfreunde von Nah und Fern freundllchst etn-
geladen sind. Mehrere Kegelfreunde.

Oberreichenbach.
Ser MsOrer-Bereiii Frischauf"

hält am Sonntag , den 30. Januar
im Gasthaus zum „Löwen " seine

Weihnachts-Nier
verbunden mit«rnsikalischeir und
theatralischen Anssiitzrungeu und

Sabeliseriösnng
wozu wir Freunde und Gönner des
Vereins sreundlichst einladen.

Beginn nachmittags 5 Uhr.
Der Ausschuß.

Turnverein Oberhaugstelt.
Aus vielseitigen Wunsch wiederholt der Verein am

Sonntag,  den LS. Januar , abends 7 Nhr , ini
Gasthaus zur „Sonne - das Theaterstück

EI» SkWMlIM
Schauspiel ln « Akte «.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Der Ansschutz.

Ar Sie KMW-N
empfehle mein großes Lager in sämtlichen

Dekorations- Artikel
für moderne Funendekorcumu

Papier-Girlanden, Blumen
Lampions, Maskenabzeichen

Krepp- Papier, Papier - KopsbedrÄnngea
Echerzartikel ujw.

-leußerst vorteilhafte Preise.
Vereine erhalten Extra -Rabatt.

Mritz Gerivigw«L »-
beim Ssdansplatz.

PisrztzM
DUlsteinerstr . 4—8.

AranenHaare
müssen gepflegt sein!

Pünktliche u.fachmännische Bedienung
finden Sir im V a m r u s a l o u

Earl OnnßHer, ?riseur

Nopflvaschrn , Viidiilirrrn , Wassern
ivellen, Manikür u. Lchöiihritopflrge
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